
Radtour führt in
den Mozartwinkel
Neusäß (oh). Die gemeinsame Radtour der
ökonomischen Frauenwandergruppe und der
neuen Wandergruppe Neusäß führt am Mon-
tag, 7. August, in den Mozartwinkel rund um
Fischach. Treffpunkt ist um 9 Uhr am Neu-
kauf-Parkplatz.

Die Tour, an der auch Gäste teilnehmen
können, ist mit insgesamt 60 Kilometern recht
anspruchvoll.

info Informationen unter Telefon (08 21)
46 41 83.

Neusäss

Urban Mayr ist seit 40
Jahren CSU-Mitglied
Willishausen/Diedorf (oh). Seit 40 Jahren ist
der Willishauser Urban Mayr (Bildmitte) Mit-
glied der CSU im Ortsverband Willishausen.
Der 71-jährige Mayr war von 1966 bis 1978
Mitglied im Gemeinderat der damals noch
selbstständigen Gemeinde Willishausen,
nach der Gebietsreform gehörte er von 1978
bis 1984 und von 1990 bis 2002 dem Diedorfer
Marktgemeinderat an.

Der CSU Kreisvorsitzende Martin Sailer
und der stellvertretende Landrat Max Strehle
gratulierten Mayr zum Jubiläum und dankten
ihm für seine Treue zur Partei.

Für 40 Jahre Mitgliedschaft in der CSU wurde
Urban Mayr von Martin Sailer (l.) und Max
Strehle ausgezeichnet. Bild: Hupka-Böttcher

Bismarckstraße:
Parken wie bisher
Autos bleiben an Tramstrecke

Stadtbergen (ska).
Fast war das einst hitzig diskutierte Thema
„Parksituation an der Bismarckstraße“
gänzlich aus der öffentlichen Diskussion in
Stadtbergen verschwunden. Nun jedoch be-
schäftigte sich der Stadtberger Verkehrsaus-
schuss mit der Frage, ob es sinnvoll ist, dass
weiterhin Autos an der Nordseite der Fahr-
bahn abgestellt werden dürfen.

Das Besondere an dieser Stelle ist, dass die
Autos dort direkt an den Gleisen für die Stra-
ßenbahn parken dürfen. Die Debatte erreich-
te einen Höhepunkt als es in 2003 um die Um-
gestaltung der Straße im Zuge der Neuverle-
gung der Straßenbahngleise ging. Während
die Autos an der Trasse für manchen Anwoh-
ner und motorisierten Nutzer der Straße ein
Dorn um Auge waren, fürchteten die ansässi-
gen Geschäftsleute um ihre Kunden, wenn die
Parkmöglichkeiten wegfallen würden. Am
Ende blieb es dabei: Parken an der Nordseite
ist erlaubt. Daran wollte jetzt auch der Ver-
waltungsausschuss nicht rütteln, zumal die
Polizei die Wagen dort als willkommenes
Hindernis für allzu schnelles Fahren sieht.

Neusäß/Ingolstadt (ska).
Staubfrei in einer Glasvitrine, betrachter-
freundlich auf Augenhöhe, perfekt ausge-
leuchtet – das große Diorama der „Schlacht
bei Zusmarshausen“ (17. Mai 1648) ist ohne
Zweifel ein Blickfang. Und zwar auch inmit-
ten der hochkarätigen Exponaten des Baye-
rischen Armeemuseums in Ingolstadt. Die
Neusässer Leihgabe wird nun erneut den
Stadtrat beschäftigen. Hatte doch die SPD-
Fraktion beantragt, die Transaktion mit dem
Museum offiziell per Beschluss zu bestätigen
und einen Vertrag über die Modalitäten ei-
ner eventuellen Rückgabe zu schließen.

„Eine Formsache“, zeigt sich der Neusässer
Bürgermeister Dr. Manfred Nozar dem Ansin-
nen der Sozialdemokraten gegenüber aufge-
schlossen. Nozar gilt als Bewunderer des vom
Zinnfiguren-Experten Martin Sauter geschaf-
fenen Dioramas – allein zweimal „pilgerte“ er
bereits nach Ingolstadt. Einmal davon bewäl-
tigte Nozar die Strecke gar mit dem Radl.

Zu sehen ist die dreidimensionale Darstel-
lung der Schlacht, die den Dreißigjährigen
Krieg zumindestens militärisch beendete. Die
Schlacht, die bei Zusmarshausen ihr Zentrum
hatte, soll zu Scharmützeln bis vor die Tore
des heutigen Neusässer Hainhofen geführt
haben. Das Diorama ist so auch in die Land-

schaft um das Hainhofer Schloss gebettet. Die
kaiserlichen Truppen wurden im Mai 1648
von einem schwedisch-französischen Heer
überrannt. Damit war für die Invasoren der
Weg nach Süddeutschland frei. Ganze Land-
striche wurden in der Zeit bis zum Abschluss
des Westfälischen Friedens verwüstet.

Stolze 7000 Zinnfiguren

1998 wurde das Meisterwerk mit rund 7000
Zinnfiguren, Kampfwagen und pittoresken
Szenen aus dem soldatischen Legerleben ge-
schaffen. Als Initiatoren gelten der damalige
Stadtrat und Historiker Prof. Walter Pötzl so-
wie Manfred Nozar. Rund 40000 Euro gab die
Stadt für das Diorama aus. Ein adäquater Aus-
stellungsraum fand sich jedoch nicht. Nach-
dem das Schlachtenszenario einige Jahre
mehr recht als schlecht in der Aula der Ägidi-
usschule untergebracht war, ging es 2003 als
Leihgabe nach Ingolstadt.

Staubfrei in der Vitrine

Dort nahmen sich Experten des Stücks an:
„Wir haben eine Vitrine erstellt, in der das
Diorama staubfrei und vor allem auf Augen-
höhe der Betrachter präsentiert wird“, erklärt
dazu der Leiter des Museums Dr. Ernst Ai-

Neusäss: SPD will
Vertrag für „Schlacht“
Stadtrat soll über Leihgabe für Armeemuseum beraten

Sicher vor Staub in einer Vitrine wartet das Diorama der Schlacht bei Zusmarshausen auf die Besucher des Bayerischen Armeemuseums in In-
golstadt. Im Jahre 2003 ging das Werk als Leihgabe an die Audi-Stadt. Bild: Christian Stoye

cher. Eine „vierstellige Summe“ habe das Mu-
seum dafür ausgegeben.

Die Neusässer SPD fordert nun in ihrem
Antrag, dass der Stadtrat der Leihgabe im
Nachhinein zustimmen solle, da der Rat erst
nach der Übergabe des Werks von der Trans-
aktion erfahren habe. Gleichzeitig müsste, so
die Fraktion, ein Vertrag mit dem Armeemu-
seum ausgehandelt werden, der die Bedingun-

gen für eine mögliche Rückkehr des Schlach-
tenpanoramas fixiert. Von einer Rückgabe des
Kleinods träumt Bürgermeister Nozar, bei al-
ler Anerkennung der professionellen Präsen-
tation in Ingolstadt, nach wie vor. Doch wo
die „Zinnsoldaten-Heere“ in Neusäß einmal
ausgestellt werden sollen, ist auch heute völlig
ungewiss – Pläne für ein Neusässer Heimat-
museum liegen seit Ende 2004 auf Eis.

info Das Diorama kann im Bayerischen Ar-
meemuseum in Ingolstadt, Neues
Schloss, Paradeplatz 4, besichtigt wer-
den. Auskünfte unter Telefon (08 41)
93 77-0. Öffnungszeiten: Dienstag bis
Sonntag 8.45 bis 16.30 Uhr.

@ Im Internet:
www.bayerisches-armeemuseum.de

Gablingen (pm).
Sieben Schüler der Volksschule Gablingen
erhielten ein ganz besonderes Zertifikat. Sie
wurden von der Johanniter-Unfall-Hilfe of-
fiziell zu Schulsanitätern ernannt.

Das hatten sie sich auch wirklich verdient:
Die Johanniter-Unfall-Hilfe hat seit dem letz-
tem Schuljahr in vielen Unterrichtseinheiten
den Schülerinnen und Schüler die stabile Sei-
tenlage, verschiedene Verband-Techniken
beigebracht. Auch Themen wie etwa „Der
Herzinfarkt“ wurden behandelt.

Stolz durfte jetzt Frau Getrud Streit-Dode-
rer, Kreisvorstand der Augsburger Johanniter,
die offiziellen Bescheinigungen überreichen:
„Es freut uns, dass schon so junge Menschen
sich für Erste-Hilfe begeistern und mit viel
Motivation bei der Sache sind!“.

Den Mitschülern helfen

Die neuen Sanitäter können im kommen-
dem Schuljahr bei kleinen und großen Verlet-
zungen während des Unterrichts ihren Mit-
schülern helfen.

Alle beteiligten freuen sich schon auf den
Herbst. Dann werden alle bisherigen und neu

Sieben Schulsanitäter ausgebildet
Volksschule Gablingen ist stolz auf ihre neuen Ersthelfer – Los geht’s im kommenden Schuljahr

ausgebildeten Schulsanitäter in Fortbildun-
gen ihr Wissen noch erweitern und vertiefen
können.

@ Im Internet:Mehr Informationen zum
Schulsanitätsdienst auf der Seite
www.johanniter.de

Die neuen Schulsanitäter der Volksschule Gablingen. Sie wurden von der Johanniter-Unfall-Hil-
fe ausgebildet und helfen im kommenden Schuljahr ihren Mitschülern. Bild: privat
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Alle im gelben Trikot
Gersthofer Alpinradler in Slowenien: 800 Kilometer auf Tour

Gersthofen (oh).
Stolze 800 Kilometer waren die Gersthofer
Alpinradler in Slowenien unterwegs. Dabei
wurden auch Tausende von Höhenmetern
bezwungen. Die Truppe war von Land und
Leuten sehr angetan.

Begeistert von unberührter Natur waren die
zwölf Alpinradler bei der Rundfahrt durch
Slowenien – und das trotz durchaus auch sehr
strapaziöser Streckenteile. So eine Tour muss-
te detailliert geplant werden. Zuständig für die
Auswahl der Routen war Dr. Jack Schmid. Er
baute auch überraschende Herausforderun-
gen ein wie zum Beispiel lange Anstiege und
Schotterwege mit ein – Werner Mayershofer,
Bebbo Gruber, Edwin Schmid, Peter Ilmer,

Erwin Häusler, Paul Zeitlmeir, Karl Jakob,
Günther Dollinger, Dieter Schury und Rupp
Straub bewältigten die Strecke jedoch klaglos,
wenngleich sie ordentlich anstrengend gewe-
sen ist.

Begleitfahrer genauso wichtig

Genauso wichtig für den Erfolg der Tour
war aber Toni Schur der Fahrer des Begleitau-
tos, in dem neben dem Gepäck auch Verpfle-
gung und Getränke mitgeführt wurden. Zwi-
schen 55 und 160 Kilometer lang waren die
sieben Etappen, die im Uhrzeigersinn durch
die unterschiedlichsten Landschaften führ-
ten. Start und Ziel war in der Nähe von
Ljubljana.

Die Alpinradler aus Gersthofen waren heuer in Slowenien. Auf dem Team-Foto stehend (von
links) Dieter Schury, Bebbo Gruber, Karl Jakob, Peter Jlmer, Edwin Schmid, Rupp Straub, Gün-
ther Dollinger, Dr. Jack Schmid, Paul Zeitlmeier, Werner Mayershofer, Erwin Häusler und Be-
gleitfahrer Toni Schur. Bild: privat
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